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Deutzer Motoren
k

Strasburg. llnfere Sügemttßlen Sonnten bei bent

gtinfiigen SBafferftanbe infolge bet Dielen ÜJtieberfcßläge

ftetl mit ooller Alraft arbeiten, oft otjne bie Satnpf»
mafcßine, bie pr Oteferoe fteßt, anpßeijen. $ßre Sor»
täte an 9iot)t)ols finb baffer ftarf pfammengefcßnitten
unb gilt el nun, ficf) roteber neu einpbeden. $n ben
Terminen, bie wir in letter geit befugten, fehlte es

baßer aucß meßt an Sfaufluftigen, unb ba hierbei ami)
nielfad) frembe ©roßßänbler erfLienen maren, fo ftellten
fic^ bie greife, oor altem bie für Sannenftarfßolj, auf»
fatlenb ßpcß. So Ratten mir Serfäufe in 2llberfcßroeiler
mit meßr all 12,000 m®, bie außergeroößnticß ßaße IReful»
täte lieferten, toobei fid) aucf) geigte, baß ber Sebarf noeß
ein großer ift, unb baß man baßer annehmen ïann, in
Bufiutfi äßnlid) ßoße greife 51t erzielen.

©etbft gute liefern, bie türglicl) noeß auffaÜenb oer»
nacßtüffigt toaren, famen roieber meßr in Stufnaßme unb
»erroerte'ten fieß meift beffer all juoor, roaßtenb bie ge=

geringeren (Sortimente entfeßieben noeß unter bem Srude
leiben, ben bie großen SJlengen oon angebotenem Tonnen-
ßolg auf ben ÜJlarft aulüben. Sor allem geigte fieß
foleßel bei ben Saßnfcßwelten, boeß aucß beim ißapiet=
unb ©rubenßolje, fobaß fid) teßterel oft unb noeß fcßroer
anbringen ließ. Sei Seginn bei neuen ©infeßlagel wer»
ben unfere Dveoieroerroaltungen fid) ben Stbfaß oielfacß
bureß Soroerfauf fteßertt, bentt el loßnt launt bie 2lul=
formung, wenn nießt bie greffe erßeblicß ßößer fteßen
mie bie bei Srennßoljel. Sal' Seßtere ift immer meßr
geroictjen, benn bie Sanbbeoölferung ßat burcßroeg ißren
Sebarf ßieran gebedt, geigt ïeinerlei große ^auflüft meßr,
unb man legt fid) nur Sorräte ßin, roenn el mögltcß
ift, im Sergleibße p anberen Qaßren befonberl billig
p laufen. 2lm meiften macßte fid) ba| ftarfe 2lngebot
beim Dleiferßolje bemerfbar, für roetcßel ßäuftg f'autn ein
Ueberfeßußgegen bie geftiegenen 3Ber6ungltoften oerein»
ttaßrnt werben fonnte. (,,^>olg= unb Saufadjjtg.").

©Ubôeutfj^cè gwljgefcßäft. Sie ungünftige Sage
ber fübbetttfcßen Sauinbuftrie fpiegeite fieß aucß in bem
«erlaufe ber ERunbßolperftricße in ben SBälbern Sapernl
mtber, bie in leßter ßeit nod) ftattfanben. Sie ©rlöfe,
pte fiel) babei erzielen ließen, bewegten fieß nießt nteßr
m gleicßer .große wie im SBinter, wo noeß meßr ßauf»
luft ßerrfeßte. Statt ßoßer llebererlöfe, wie im SEBinter,
pb in ben leßten SBocßen bie greife oftmall unter ben
oorfttajeU geblieben. Siefe ißreilfenfung lann man all
beutßcßen Seweil für bie Äriftl im gwlgßanbelgefcßäfte
wjfnffen. Sowoßl ber Sangßolgßanbel all aucß bal
«agegroßgeroerbe legten fieß im ©infaufe große ßurücf»
Daltung auf. Qmmerßin fpielt aucß in ber ißreilfeft»
|7"g ,ber Umftanb mit, baß ber fpauptbebarf meift
jcßtm eingebedt - ift. Sroßbem fanben aber noeß oer»
Pjelt golperfteigerungen ftatt, wo bie Sajjen überboten

rJt ?' ^ tn Dberbanern unb Scßroaben. $ür gießten»
«ngßolj I. JHafle würben SHÎ. 23.25, II. klaffe Söll,

v 1/ i"- ^offe Ml. 18.25, IV. klaffe 9JIÎ. 15.25,

im Ä 12.15 pro ra® ab Söalb erhielt. lutß
iffm;Ü ^|olägefcßäfte feßlfe el an Aufträgen auf ge=

ene Kantßölpr. Sie greife ber gef'cßnittenen Sannen=
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unb ^icßtenfantßöljer lagen;;benn aucß im allgemeinen
gebrüdt. Ser (littlauf oott Sefteltungen bei ben Sage»
werfen war baßer feit Slnfang ^uni laufenbett Qaßrel
Überaul fdßleppenb. cjs :

große ßlapierßolpreife würben biefer Sage in Safel»
lanb bei einer Serfteigerung oott fogenannten Scßnee»
brucßßolj (Dtunbßolj) ergielt. @1 galt ber Ster Sannen»
ßolg im SBalbe bi! 12'.'2 ?Çr. Sal .grolg würbe für bie

Sapierfabrif S alitai erworben.

HSlgemdnes Bauwesen.
SUeue ©(ßulßttulßfttttcn. (rd m ,-^orr.) ©itter ber

näcßften ©inwoßnergemeinbeDerfammlungenoon IHotßrift
werben nun beßnitioe ßJlüne für bie fdßon'lüngft' ini
Sluge gefaßte ©rftellung einel äentralfcßulßaufel oor»
gelegt werben, ©ttt foießel erweift fieß immer meßr all
ein bringenbel Sebürfnil .unb man muß nun woßl ober
übel in ben fauren Slpfel beißen, obfcßott bie pinanjfrage
ben oorfitßtigen ©emeinbeoâtern, bie neben ibéalen Se»

ftrebungett aucß bal praftifcß nücßterne iRecßnen nießt
oergeffett wollen, noeß meßr all eine ßarte 9tuß ju
fnaden aufgibt. Sie Soften einel jtoedenlfprecßenben
Sauel für bal jentrale Sdßulßaul finb ttämlicß im ïDIiui»

mum auf fjr. 270,000 oeranfdßlagt, unb ba p einem
mobernen; Scßulßaul;aucß eine Surnßalle geßört, fo er»

ßößt fiiß bie Seoilfumme auf gr. 300,000. 2ln ttnb
für fieß würbe el ber ©emeinbe feine Sißwierigfeiten
bieten, biefe Summe aufpbringen. 21tiein fie fteßt p
gleicßer ßeit oor ber unabweilbaren Olotwenbigfeit bér
@rr iißtung einer SEB äff er» erf or gung,- für weltße
ebenfalll feßon Ißlctne oorliegen, nad) benen biefel SBerf

minbeftenl gr. 400,000 beanfprueßen würbe unb feßr
leiißt auf f^r. 500,000 p fteßen fomnten fönnte. ßapi»
talien im Setrage oon $r, 600,000—700,000 für Öffent»

ließe Sßerfe aufpbringeu, ift aber ftdjer für eine oer»

ßältnilmäßig fleine unb pm großen Seil bäuertieße
©emeinbe feine Äteinigfeit unb wenn bie Sacße naeß

allen Seiten erft reidßlicß erwogen wirb, eße man ben

erften Spatenfticß tut, fo ift bal nur ein ©ebot weifer
Sorftcßt unb maeßt ben Seßörben alte ©ßre.

OJteßr all 100 ßaßre lang ßat man fteß in ber
entlebud)if»ßen ©emeinbe SSiggen gefiräubt, ein eigenel
Sdßulßaul p bauen. Sil in bie îlteujeit ßittein ßat

man el geßalten wie „anno Qeremial ©ottßelf" unb ßat
bie Scßule in ftetem fißäbticßem SBecßfel balb ba balb
bort in einem gerabe leeren Sauernßaufe Untergebraißt.
2lber moberne ©rfenntniffe unb opfermütiger gortfeßritti»
ftnn ßaben feßtießließ aucß ßier ©inpg geßalten unb nun
befontmt bie Scßule oon SCBiggen enblidß ein. eigenel
fcßöne! geim, in prächtiger, aulficßtlreicßer Sage, burdß»

aul mobern unb jwedmäßig eingerichtet, oier lidßt» unb

luftreidße, mit 3entratßefpng oerfeßene Itlaffenjimnter
für pfanraten 250 Einher Otaum bietenb, eine ftattlidße
SeßrerWoßnung unb fonftige Staunte für alle eoentuetl

fpätere Sebürfniffe, bal ganje in gebtegener Slulfüßrung
unb flotter Slrcßiteftonif, bominierenb über bem Sorfe.
©nbe SMrj biefel tjaßrel ift ber Sau befdßloffen unb
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Holz-Marktberichte.
Straßvurg. Unsere Sägemühlen konnten bei dem

günstigen Wasserstande infolge der vielen Niederschläge
stets mit voller Kraft arbeiten, oft ohne die Dampf-
Maschine, die zur Reserve steht, anzuheizen. Ihre Vor-
räte an Rohholz sind daher stark zusammengeschnitten
und gilt es nun, sich wieder neu einzudecken. In den
Terminen, die wir in letzter Zeit besuchten, fehlte es

daher auch nicht an Kauflustigen, und da hierbei auch
vielfach fremde Großhändler erschienen waren, so stellten
sich die Preise, vor allem die für Tannenstarkholz, auf-
fallend hoch. So hatten wir Verkäufe in Alberschweiler
mit mehr als 12,000 m°, die außergewöhnlich hohe Resul-
täte lieferten, wobei sich auch zeigte, daß der Bedarf noch
ein großer ist, und daß man daher annehmen kann, in
Zukunft ähnlich hohe Preise zu erzielen.

Selbst gute Kiefern, die kürzlich noch auffallend ver-
nachlässigt waren, kamen wieder mehr in Aufnahme und
verwerteten sich meist besser als zuvor, während die ge-
geringeren Sortimente entschieden noch unter dem Drucke
leiden, den die großen Mengen von angebotenem Nonnen-
holz auf den Markt ausüben. Vor allem zeigte sich
solches bei den Bahnschwellen, doch auch beim Papier-
und Grubenholze, sodaß sich letzteres oft und noch schwer
anbringen ließ. Bei Beginn des neuen Einschlages wer-
den unsere Revierverwaltungen sich den Absatz vielfach
durch Vorverkauf sichern, denn es lohnt kaum die Aus-
formung, wenn nicht die Preise erheblich höher stehen
wie die des Brennholzes. Das'Letztere ist immer mehr
gewichen, denn die Landbevölkerung hat durchweg ihren
Bedarf hieran gedeckt, zeigt keinerlei große Kauflust mehr,
und man legt sich nur Vorräte hin, wenn es möglich
ist, im Vergleiche zu anderen Jahren besonders billig
zu kaufen. Am meisten machte sich das starke Angebot
beim Reiserholze bemerkbar, für welches häufig kaum ein
Ueberschuß gegen die gestiegenen Werbungskosten verein-
nahmt werden konnte. („Holz- und Baufachztg.").

Süddeutsches Holzgeschäft. Die ungünstige Lage
der süddeutschen Bauindustrie spiegelte sich auch in dem
Verkaufe der Rundholzverstriche in den Wäldern Bayerns
wider, die in letzter Zeit noch stattfanden. Die Erlöse,
me sich dabei erzielen ließen, bewegten sich nicht mehr
m gleicher Höhe wie im Winter, wo noch mehr Kauf-
lust herrschte. Statt hoher Uebererlöse, wie im Winter,
Md in den letzten Wochen die Preise oftmals unter den
sorsttaxen geblieben. Diese Preissenkung kann man als
deutlichen Beweis für die Krisis im Holzhandelgeschäfte
Massen. Sowohl der Langholzhandel als auch das
«agegroßgewerbe legten sich im Einkaufe große Zurück-
Haltung auf. Immerhin spielt auch in der Preisfest-
AMUmstand mit, daß der Hauptbedarf meist
schon eingedeckt ist. Trotzdem fanden aber noch ver-
luzelt Holzversteigerungen statt, wo die Taxen überboten
AMn, so in Oberbayern und Schwaben. Für Fichten-
mngholz I. Klaffe wurden Mk. 23.25, II. Klasse Mk.

v âKlasse Mk. 18.25, IV. Klasse Mk. 15.25,

i
' blasse Mk. 12.15 pro ab Wald erzielt. Auch

s^^àîholzgeschâfte fehlte es an Aufträgen auf ge-
H Mene Kanthölzer. Die Preise der geschnittenen Tannen-
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und Fichtenkanthölzer lagen denn auch im allgemeinen
gedrückt. Der Einkauf von Bestellungen bei den Säge-
werken war daher seit Ansang Juni laufenden Jahres
überaus schleppend. M

Hohe Papierholzpreise wurden dieser Tage in Basel-
land bei einer Versteigerung von sogenannten Schnee-
bruchholz (Rundholz) erzielt. Es galt der Ster Tannen-
holz im Walde bis 12 ('s Fr. Das Holz wurde für die

Papierfabrik Balstal erworben.

MgtMAî! SskMîî».
Neue Schulhausbauten. (i-à.-Korr.) Einer der

nächsten Einwohnergemeinöeversammlungenvon Ro thrift
werden nun definitive Pläne für die schon'längst ms
Auge gefaßte Erstellung eines Zentralschulhauses vor-
gelegt werden. Ein solches erweist sich immer mehr als
ein dringendes Bedürfnis und man muß nun wohl oder
übel in den sauren Apfel beißen, obschon die Finanzfrüge
den vorsichtigen Gemeindevätern, die neben idealen Be-
strebungen auch das praktisch nüchterne Rechnen nicht
vergessen wollen, noch mehr als eine harte Nuß zu
knacken aufgibt. Die Kosten eines zweckentsprechenden
Baues für das zentrale Schulhaus sind nämlich im Mini-
mum auf Fr. 270.000 veranschlagt, und da zu einem

modernen Schulhaus much eine Turnhalle gehört, so er-
höht sich die Devissumme auf Fr. 300,000. An und
für sich würde es der Gemeinde keine Schwierigkeiten
bieten, diese Summe aufzubringen. Allein sie steht zu

gleicher Zeit vor der unabweisbaren Notwendigkeit der

Errichtung einer Wasserversorgung, für welche

ebenfalls schon Pläne vorliegen, nach denen dieses Werk
mindestens Fr. 400,000 beanspruchen würde und sehr
leicht auf Fr. 500,000 zu stehen kommen könnte. Käpi-
talien im Betrage von Fr, 600,000—700,000 für öffent-
liche Werke aufzubringen, ist aber sicher für eine ver-
hältnismäßig kleine und zum großen Teil bäuerliche
Gemeinde keine Kleinigkeit und wenn die Sache nach
allen Seiten erst reichlich erwogen wird, ehe man den

ersten Spatenstich tut, so ist das nur ein Gebot weiser
Vorsicht und macht den Behörden alle Ehre,

Mehr als 100 Jahre lang hat man sich in der
entlebuchischen Gemeinde Wiggen gesträubt, ein eigenes

Schulhaus zu bauen. Bis in die Neuzeit hinein hat
man es gehalten wie „anno Jeremias Gotthelf" und hat
die Schule in stetem schädlichem Wechsel bald da bald
dort in einem gerade leeren Bauernhause Untergebracht.
Aber moderne Erkenntnisse und opfermütiger Fortschritts-
sinn haben schließlich auch Hier Einzug gehalten und nun
bekommt die Schule von Wiggen endlich ein. eigenes

schönes Heim, in prächtiger, aussichtsreicher Lage, durch-
aus modern und zweckmäßig eingerichtet, vier licht- und

luftreiche, mit Zentralheizung versehene Klassenzimmer
für zusammen 250 Kinder Raum bietend, eine stattliche
Lehrerwohnung und sonstige Räume für alle eventuell

spätere Bedürfnisse, das ganze in gediegene Ausführung
und flotter Architektonik, dominierend über dem Dorfe.
Ende März dieses Jahres ist der Bau beschlossen und


	Holz-Marktberichte

